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Was die deutschen Kriegsgefangenen aus

Avignon erzählen.
vi « Hölle von Euer». — Ein würdiger Vertreter der

„Kulturnation".
Es ist ein sonderbarer Zufall , daß gerade in diesen Tagen,

wo man in Leipzig das Schauspiel der sogenannten Kriegs¬
verbrecherprozesse erlebt, die amtlichen Zahlen bekannt werden,
wieviel deutsche Kriegsgefangene zwei Jahre nach Abschluß
des Friedens sich noch in den feindlichen Ländern befinden.
In Rußland sind noch etwa 4000 deutsche Kriegsgefangene,
davon entfallen MO auf Sibirien und etwa 1000 sind in Eüd-
kaukafien. an 3000 sind in der Ukraine. Frankreich hält in
Avignon noch 130 deutsche Kriegsgefangene zurück, die Strafen
zu verbüßen haben.

In vorletzter Woche kamen acht deutsche Kriegsgefangene
aus Avignon in Karlsruhe an und drei davon statteten der
.Bad. Presse" einen Besuch ab. um empört über die soge¬
nannten Kriegsverbrecherprozesse", zu erzählen auf welche
unmenschliche Weise die jetzt noch in Frankreich verweilenden
deutschen Kriegsgefangenen behandelt werden.

Ein Zweiglager von Avignon , das Kriegsgefangenenlager
Tuers bei Toulon , ist die wahrhaftige Hölle auf Erden für
die dort befindlichen Deutschen. Der Adjutant des Lagers.
Oktebom. benimmt sich wie eine Bestie und die verschiedenen
Vorstellungender deutschen Regierung um Entfernung dieses
Mannes waren erfolglos. Nach den Angaben der Kriegsge¬
fangenen. die aus Avignon zurückgekehrt sind, geht Oktebom
nur darauf aus , die deutschen Kriegsgefangenen in der un¬
glaublichsten Weise zu schikanieren und zu gnälen . Jeden
Morgen und jeden Mittag , wenn die ans ungefähr 100 Mann
bestehende Abteilung zur Arbeit abrückt, gibt er den Sene¬
galesen Befehle und ordnet an. jeden Ausreißer tot oder
lebendig zurückzubringen.

Der Maurerpolier Paul Tomalla aus Kattowitz (Infan¬
terie-Regiment 38) erzählte:

„Ich wurde am 25. September 1915 auf der Lorettohöhe
gefangen und nach Abschluß des Waffenstillstandes nach Lille
gebracht. (Kriegsgefangenen-Kompaanie 152). Der franzö¬
sische Jägerhauptmann , dem das Gefangenenlager unterstand,
behandelte uns in der unmenschlichsten Weise. Jede Beschwerde
war zwecklos. Wir durften abends um 7 Uhr nicht mehr die
Baracke verlassen, und wenn wir . was in der meisten Zeit
vorkam. erst um ^ 7 Uhr von der Arbeit zurückkamen, mußten
wir uns schmutzig und ungewaschen zur Ruhe legen. Als
eines Abend ein Kriegsgefangener austreten mußte , und nur
mit dem Hemde bekleidet die Türe öffnete, schoß ihn der Posten
sofort an . und traf ihn durch das Knie.

Am 4. Mai 1920 kamen wir nach Avignon und von dort
aus nach Cuers bei Toulon . Das Lager war voll von Un¬
geziefer und den deutschen Gefangenen war es kaum möglich,
üi schlafen. Im Sommer 1920 wurde der Kriegsgefangene
kornoff von den Senegalesen wegen angeblicher ungenügender
Arbeitsleistung dermaßen mißhandelt , daß er viermal unter
den Kolbenschlägen zusammenörach. Die weißen Franzosen
standen dabei und lachten über das gebotene Schauspiel. Zur
Strafe wurde er in die Zelle geworfen und Oktebom, der
Adjutant des Lagers sagte: „Du bleibst solange in der Zelle,
bis Du verhungerst ."

Im Sommer 1920 machten in unserem Lager zwei Kriegs¬
gefangene ans Verzweiflung einen Fluchtversuch, der eine
davon kam auf dem Fluchtversuch, als er auf einen Eisen¬
bahnzug springen wollte, unter die Räder ; es wurden ihm
dabei beide Beine abgefahren . Trotzdem ihm die Beine am¬
putiert wurden , ist er heute noch in Kriegsgefangenschaft und
muß die verhängte Strafe absitzen.

Tomalla selbst bekam wegen eines Fluchtversuches, wie
er erzählte, ebenfalls eine Strafe . Der Adjutant Oktebom
quälte ihn in der unglaubhaftesten Weise. Er verlangte von
Kriegsgefangenen, daß sie französisch sprechen, und wenn sie
erklärten, sie seien derSprache nicht mächtig, so zog er den
Revolver und sagte „Das ist mein Dolmetscher!" Tomalla
wurde nur mit Hemd und Unterhose bekleidet tagelang in
eine Zelle gesperrt und mußte auf dem nassen und kalten
Zementboden liegen. Mehrmals am Tage erschien Oktebom,
zog den Revolver , hielt ihm denselben auf die Brust und suchte
ihm Zugeständnisse zu entlocken.

Diese Aussagen , die uns der Kriegsgefangene Tomalla
machte, wurden von den Kriegsgefangenn KurÜ aus Jachto-
witz(6. Jägerbataillon ) und Max Karge aus Guben (Reserve¬
infanterie-Regiment 53) bestätigt und ergänzt.

Man wird nun fragen : Wo bleibt die Gerechtigkeit? Warum
stellt man solche Bestien wie den Adjudanten Oktebom nicht
vor ein Gericht, um ihn für seine Handlungen an wehrlosen
Menschen zur Verantwortung zu ziehen?

In ganz Deutschland fanden am Sonntag Protestver¬
sammlungen gegen die Zurückhaltung deutscher Kriegsgefan¬
gener in Frankreich statt , wo u. a . die Unmenschlichkeiten in den
französischen Kriegsgefangenenlagern zur Sprache kamen.

Deutschland.
Stuttgart , IS. Juni . Wie die „Südd . Ztg ." hört , soll sich

der demokratische Arbeitsminister Dr . Schall um den durch
den Tod Dr . Göbels freigewordenen Posten des Oberbürger¬
meisters in Heilbronn bewerben wollen. An der Wahl Dr.
Schall; der ein tüchtiger Verwaltungsjurist ist. dürste bei
ernsthafter Bewerbung nicht zu zweifeln sein. Damit wäre
dann die Frage der Regierungsumbildung einer sanften Lö¬
sung näher gebracht. DaS Blatt bezeichnet es aber als aus¬
geschlossen. daß man einem sozialdemokratischen Arbeits¬
minister gleichzeitig auch das Ernährungsministerinm über¬
tragen könne, es bleibe nur der Weg der Angliederung dieses
Ministeriums an das deS Innern.

Freiburg . IS. Juni . Nachdem sich die Demokraten und
me Deutschliberale VolkSPartei in den letzten Wochen die
Breisgauperle als Tagungsort für ihren Landesparteitag aus¬
gesucht Hatten, ist in diesen Lagen auch die tzeutschrrationale

Volkspartei nach Freiburg gekommen, um ihre Heerschau aus
dem Lande abzuhalten . Man erkennt aus der Aufmachung
der drei hier abgehaltenen Parteitage leicht, welche Bedeutung
auch auf den Parteileitungen im Reich den im Herbst statt¬
findenden badischen Landtagswahlen beigemsien wird . Baden
rst das einzige Land , in dem in diesem Jahre sicher Wahlen
stattfinden, und angesichts der politischen Unsicherheit und der
parlamentarischen Lage im Reichstag, angesichts der großen
Entscheidungen, die in der Reichspolitik stattgefunden haben
und die zweifellos Verschiebungen in den Wählerkreisen zur
Folge haben werden, kommt es den Parteileitungen darauf an.
die Verhältnisse im Reich durch die Wahlen in Baden zu
beeinflussen, zu zeigen wohin die Entwicklung innerhalb der
Wählermassen führt , um gestützt auf den Ausfall der badischen
Wahlen ihre Aussichten im Falle einer in Aussicht genommenen
Reichstagsauflösung darzutun . Deshalb haben alle Partei¬
leitungen für die badischen Parteitage das schwerste Geschütz
zur Verfügung gestellt. Nach den Geßler und Petersen , nach
den Stresemann und Moldenhauer haben auch die Deutsch¬
nationalen gestern und heute mit einer Reihe ihrer ersten
Namen vor ihren Wählern paradiert . Außer den beiden
Fraktionsvorsitzenden Hergt und Schultz-Bromberg waren die
bekannte Franenführerin der Partei . Fräulein Margarete
Behm und der Vorsitzende des Reichswirtschaftsrats Edler von
Braun auf der Rednerliste vertreten . Von den badischen Füh¬
rern sprachen der Landesvorsitzende Düringer und der be¬
kannte Heerführer , General von Gallwitz. Auch der Haupt¬
geschäftsführer der Partei von Lindeiner und führende Per¬
sönlichkeitenaus Bayern und Württemberg waren erschienen.

München. 13. Juni . Die am Erscheinen verhinderten
bürgerlichen Zeitungen Münchens haben gestern Sonntag
mittag eine gemeinsame Notzeitung erscheinen lassen, die zu
Zehntausenden in den Straßen abgesetzt wurde. In diesem
Mitteilungsblatt wird in einem Leitartikel gesagt, daß das
politische Ziel des Generalsteiks. der Ansturm gegen das Kabi-
net Kahr , schon jetzt als völlig verfehlt angesehn werden
kann. Dieser Streik mache nicht einmal einen politischen
Eindruck und sei sogar als Demonstration verpufft . Unter
den Streikenden sei eine besonders starke Neigung vorhanden,
den Streik am Montag abzubrechen.

Dummheit oder Bosheit.
Genf. 13. Juni . Die Pariser Blätter benutzen auch heute

noch das Attentat auf den Unabhängigen Gareis , um au-
einem Einzelfall weitgehende politische Folgerungen abzuleiten,
wobei" wiederum ganz offensichtlich die Tendenz einer Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Deutschlands zu Tage
tritt . Die Regierungspresse bringt es sogar fertig, das Atten¬
tat mit der oberschlesischen Frage in Zusammenhang zu
bringen , indem sie die deutschen Schutztruppen als eine gegen¬
revolutionäre Organisation bezeichnet, die unter Führung
Escherichs auf den Sturz der Republik hinarbeiteten . Die
nationalistischen Organe gehen noch einen Schritt weiter und
sehen in dem Attentat noch einen Beweis dafür , daß den
Versprechungen der deutschen Regierung hinsichtlich der
Durchführung ihrer Verpflichtungen kein Glauben beigemessen
werden dürfe, da die Demokratie in Deutschland immer noch
nur eine Farce sei. Besonderes Gewicht wird in diesem Zu¬
sammenhang auf dis Entwaffnungsaktion in Bayern gelegt.
Das „Echo de Paris " glaubt , daß die Entwaffnung ohne einen
energischen Druck der alliierten Mächte sich nicht würde durch¬
führen lassen und fordert ein sofortiges Vorgehen, um neue
Gefahren zu verhindern . Im gleichen Sinne versuchen die
„Liberte" und die Blätter ähnlicher Richtung aus den bis¬
herigen Vorfällen die Gründe zu neuen Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland herzuleiten.

Aenderung in ber Haltung Graf Sforzas in der ober¬
schlesischen Frage.

Rom, 11. Juni . Graf Sforza soll einem Korrespndenten
des „Pupulo " erklärt haben, daß man bei der Regelung der
oberschlesischen Frage darauf bedacht sein werde, daß ein
schwaches und ökonomisch armes Polen nicht im Interesse der
europäischen Großmächte liege, da diese dann für ihre Pro¬
duktion in Polen kein Absatzgebiet finden würden . Die Äen-
derung in der Haltung des Grafen Sforza scheint auf eine
mächtige Gruppe italienischer Kapitalisten zurückzuführen zu
sein, welche an der polnischen Großindustrie und der großen
Schiffahrtsgesellschaft, dem polnischen Lloyd, interessiert sind.

Entschließungen des Reichsbürgerrats. _
München. 13. Juni . Der zweite und letzte Tag der'Bun-

desversammlung des Reichsbürgerrats brachte die Erörterung
der Themen „Die geistige Fortentwicklung der Bürgerrats-
beweguüg" und „Die kommunistische Bewegung". Die beiden
Vorträge suchten darzulegen, daß die Bürgerratsbewegung
unbedingt dahin zielen müsse, eine Annäherung der Arbeiter¬
schaft an das Bürgertum herbeizuführen und dis Arbeiterschaft
aus den Maxistischen Ideen , die bankerott gemacht hätten , zu
befreien. Der zweite Tag brachte die Annahme von drei
Entschließungen. 1. Zusammenarbeit der Bürgerräte mit der
technischen Nothilfe ; 2. Ablehnung der Sozialisierung ; 3. Wie¬
dereinführung der schwarz-weiß-roten Flagge . Die nächste
Tagung soll im Rheinland oder Westfalen stattfinden. Der
Ort der Tagung ist noch nicht bestimmt. Als Ganzes betrachtet
hat die 3. Bundesversammlung des Reichsbürgerrats in Mün¬
chen die bürgerliche Bewegung auf politischem Wege Wetter
vorwärts gebracht.

Polnische Greuel.
Zuverlässige Berichte, die Berliner zuständigen Stellen

vorliegen, besagen, daß die Polen auch in jüngster Zeit wieder
entsetzliche Scheußlichkeiten begangen haben. Bei Zembro-
witsch wurden mehrere deutsche Freiwillige mit ausgestochenen
Augen aufgefunden. In der Gegend von Kattowitz wurden
zwei Deutsche an Bäumen angenagelt entdeckt; das Gesicht
war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Auch mehrere
Frauen und Mädchen mit aufgeschlitztenLeibern wurden vom
deutschen Selbstschutz aufgefunden. Alle Leichen wiesen außer¬
dem starke Verstümmelungen auf.

Die Taktik der Franzosen. — Angriffe der Polen.
Oppeln, 13. Juni . Die Franzosen betreiben die Taktik,

die englischen Truppen zu verzetteln und so aktionsunfähig zu
machen. Selbst die Anwesenheit der interalliierten Truppen
hat die Polen nicht gehindert, in der Nacht zum Sonntag
starke Artillerieangriffe an mehreren Punkten gegen die deut¬
schen Stellungen zu richten. Besonders heftige Kämpfe tobten
in der letzten Nacht bei Zembowitsch. Viermal griffen die
Polen , unterstützt von zahlreichen Geschützen, an . In den
Kämpfen ging Zembowitsch zeitweise verloren , wurde aber
von dem todesmutig vorstürmenden deutschen Selbstschutz
wieder genommen und schließlich behauptet. Voritsch ist von
den Polen besetzt.

Die Bedingungen des ISer Ausschusses.
Berlin . 13. Juni . Wie der „Lokal-Anzeiger" aus zuver¬

lässiger Quelle erfährt , soll der 12er Ausschuß folgenden Be¬
schluß gefaßt haben : Eine Zurückziehung des deutschen Selbst¬
schutzes ist erst dann möglich, wenn tatsächlich die Entwaffnung
der polnischen Insurgenten erfolgt, wenn alle aus Polen kom¬
menden Banden aus Oberschlesien entfernt sind, wenn eine
vollständige Sperrung der polnischen Grenze erfolgt ist. wenn
gegen alle an dem Aufstand Schuldigen ein Strafverfahren
eingeleitet worden ist (keine Amnestie), wenn alle von den
Jn ?urgenten eingesetzten Behörden aufgelöst sind und wenn
eine Verhinderung der Fortsetzung der Bewaffnung in Form
von Gemeinde- und Ortswchren gesichert ist.

Ausland.
London. 13. Juni . Der König und die Königin von

England werden im kommenden Monat mit ihrer Nacht die
Insel New-Jersey und Guernesty an der französischen Küste
besuchen. Die königliche Nacht wird von einem leichten Kreuzer
und zwei Zerstörern begleitet werden. Frankreich wird zur
Begrüßung ein Kriegsschiff entsenden.

Ueber 125 Millionen Pfund englischer Verluste infolge des
Kohlenstreiks.

Die Zeitungen veröffentlichen interessante Angaben über
die Verluste, die England bis jetzt infolge des Kohlenstreiks
erlitten hat . Es ergibt sich folgende Tabelle : Regierungssub¬
vention an die Gruben 10 Millionen Pfund Sterling . Mo¬
bilmachungskosten. Unterhalt u . Löhnung der Truppen 350 000
Pfund . Eingeführte ausländische Kohle 10>/j Millionen Pfd.
Vergütung der Regierung an die Eisenbahngesellschaftenwegen
Betriebsstörung 9 Millionen Pfund . Ausfall im Kohlenexport
im April und Mai 32^ Millionen Pfund . Lohnausfall der
Bergleute 63 Millionen Pfund.

London. 13. Juni . In hiesigen politischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß König Konstantin und seine Anhänger mit
der Wiederaufnahme der Kriegshandlungen gegen die Türken
einen verzweifelten Plan wagen. Man erinnert daran , daß
schon einmal eine übereilte Aktion mit einem Mißerfolg endete.
Der Weiterentwicklung der Dinge sieht man mit großer
Skepsis entgegen.

Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 13. Juni . Von vorzüglichem Wetter begün¬

stigt. nahm das gestern vom hiesigen Radfahrer -Verein ver¬
anstaltete Sportfest einen guten Verlauf . Zahlreiche Radfahrer-
Vereine aus näherer und weiterer Umgebung hatten der Ein¬
ladung Folge geleistet. Die Rennen , zu welchen zahlreiche
Nennungen erfolgten, fanden von früh 6 Uhr auf der Straße
Neuenbürg —Wildbad bezw. Neuenbürg —Calmbach statt und
gliederten sich in ein Hauptfahren von 24 Kilometer und in ein
Neulingsfahren von 16 Kilometer. Den Schluß bildete ein
Vereinsfahren des festgebenden Vereins auf der Strecke
Neuenbürg —Calmbach. Insgesamt beteiligten sich 55 Fahrer.
Nennenswerte Unfälle ereigneten sich nicht. Äon 11 bis 12
Uhr war Konzert auf dem Marktplatz. Den um ^ 3 Uhr sich
in Bewegung setzenden Preiskorso , welchem sich verschiedene
hiesige Vereine anschlossen. eröffnete ein Herold mit dem
Banner des hiesigen Vereins und Musik. Die einheitliche
Kleidung der verschiedenen Vereine stach vorteilhaft ab. Be¬
wunderung erregten namentlich die Gruppen des Altburger
Vereins , welche auf 4 Rädern mit Blumen und Girlanden
umrahmt ein Schwarzwaldmädel mit Spinnrad und Kunkel
führten ; die Höfener. in schmucker Flössertracht, führten als
Sinnbild der Flößerei das Modell eines Langfloßes mit der
Inschrift : „Hoch lebe die Flößerei im Enztal ". (Leider ist sie
schon seit Jahren eingegangen.) Die Würzbacher zeigten eine
kleine Gruppe in Schwarzwäldertracht mit Pelzmützen. Der
Zug bewegte sich durch die Straßen der Stadt auf den
Maienplatz, wo ein beifällig aufgenommenes Reigenfahren
des hiesigen Vereins geboten wurde. Musik- und Gesangsvor-
träge durch den Liederkranz trugen zur Verschönerung des
Nachmittags bei. Die von Vorstand Stieringer  nach
einer Ansprache des 2. Vorsitzenden des Verbands Südd . Rad¬
fahrer . Chr . Schieck. um Uhr vorgenommene Preisver¬
teilung hatte folgendes Ergebnis:

1. Hauptfahrrn, Strecke Neuenbürs—Wildbad und zurLck
(24 Kilometer) :

1. Fieß. H.. Ellmendingen ; 2. Böhm . K..Brötzingen ; 3. Rie¬
sterer. K.. Pforzheim ; 4. Rühm . Emil . Brötzingen. 5 Ratz.
Friedrich. Ellmendingen ; 6. Bühler . Martin . Altburg ; 7.
Bertsch, K., Dillstein. Die Preise bestanden je in einem Te-
brauchsgegenstand.

Medaille ».
1. Bischer. Conweiler ; 2. Diebold. Gust. Ellmendingen ; S.

Schmitt . Walter . Brötzingen ; 4. Schütz. Gugeu. Pforzheim;



^

i . Dutz, Friedrich. Conweiler ; ä. Müller . Erich. Ellmendingen;?. Glauner . Adolf. Arnbach; 8. Schwemmle. Altburg ; 9. Roth,Hermann . Ellmendingen . 10. Zwezig, Hermann , Pforzheim;11. Herb . Ludwig. Ellmendingen.
Neulingsfahren , Strecke Neuenbürg—Calmbach

(16 Kilometer) :
1. Gann . Herm.. Conweiler ; 2. Müller . Paul . Dillweißen¬stein. 3. Schneider. Albert Ellmendingen, 4. Morlock. Rich..

Brötzingen ; 5 Wenz. E.. Gräfenhausen ; 6. Göhler . Adolf. Sin¬gen ; 7. Clauß . Karl , Dillweißenstein.
Medaillen.

1. König. Emil . Arnbach; 2. Hornberger , K.. Friedrichs¬tal ; 3. Schulz. Fr ., Azenberg; 4. Augenstein. Ellmendingen;5. Müller . W.. Ellmendingen; 6. Keppler. G., Conweiler ; 7.Bott . K.. Calmbach; 8. Vollmer. Adolf. Brötzingen
Vereinsfahren (Neuenbürg) :

1. Müller . Karl ; 2. Gauß . Karl ; 3. Schmidt. Karl ; 4.Müller . Oskar ; 5. Wentsch. Karl ; 6. Laich. Otto ; 7. Saile,Robert ; 8. Molitor . Arthur ; 9. Kröner . Wilhelm.
Korsofahrcn:

1. Radf.-V. Ellmendingen. l4,9 Punkte ; 2. Radf.-VereinAltburg . 14.88 P .; 3. Radf.-V. Enzklösterle. 12.16 P .; 4. Rad¬fahrer -Verein Calmbach 12,05 P .; 5. Radf.-V. Würzbach 12.01P .; 6. Radf.-V. Höfen 10.66 P
Enztal , 12. Juni . Bei der heute stattgehabten Ortsvor¬steherwahl wurde, wie voranszusehen . der seitherige Schult¬heiß Metzger. Joh . Leonh. Stieringer.  wiedergewählt . DieWahlbeteiligung war nicht so lebhaft, als erwartet wurde,indem von 277 Wahlberechtigten eben 222 abstimmten; 132vereinigten sich auf den Namen des seitherigen Schultheißen. 88fielen auf Jakob Haiderich. Holzhauer in Rohrbach. 2 warenals ungültig auszuscheiden.

Württemberg.
Rottweil . 12. Juni . (Beleidigung eines Generals .) Das

Schöffengericht hat den stellvertretenden Redakteur der „Volks¬
imme" Lang^, wegen Beleidigung des kommandierenden.ArGenerals von Plüskow vom 11. Armee-Korps zu 200 Mark

und wegen Nichtaufnahme ein>er Berichtigung zu 50 MarkGeldstrafe verurteilt . In dem sozialdemokratischen Schwen-ninger Blatt war von einem Schlemmerleben der Offizierewährend des Krieges die Rede gewesen.
Rottenburg , 13. Juni . (Honigpreis .) Eine Versammlungder Jmkeb Rottenburgs setzte den Honigpreis der neuen Ernteauf 16 Mark fest. Man rechnet nur mit einer halben Ernte.
Urach. 12. Juni . (Erwischte Marder .) Dem Landjägerist es gelungen, die Diebe, die schon lange auf der hiesigen

Gepäckstelle ihr Unwesen trieben , zu erwischen. Es sind derBahnhofarbeiter Küchele und sein Bruder , die auch bereits
gestanden haben, daß sie Hunderte von Metern Baumwolltuchnn Wert von Tausenden von Mark gestohlen haben.

Bolheim. 13. Juni . (Salz im Zucker.) Der wegen Ver¬
gehen gegen das Nabrungsmittelgesetz zu 200 Mark Geldstrafe'Ta . . . — - .und 8 Tage Gefängnis verurteilte Händler , der dem ZuckerSalz beigemischt hat . wurde vom Verkauf von Zucker an diehiesigen Konsumenten ausgeschlossen.

Ulm, 13. Juni . (Lebensretter .) Ludwig Schipper Zivil¬angestellter beim Truppenverwaltungsamt . rettete im Donau¬kanal unterhalb des Wasserwerks einen jungen Kaufmann , der
sich in Wasserpflanzen verwickelt hatte , vom Tode des Er¬trinkens . Er kam Labei selbst in große Gefahr.

Mergentheim , 13. Juni . (Vom Reichspräsidenten.) Reichs¬präsident Ebert wird sich am 15. Juni nach Freudenstadt be¬geben und Ende Juni nach Berlin zurückkehren.

Baden.
Pforzheim , 11. Juni . Bei den Verhandlungen über denAbschluß eines neuen Tarifvertrags für die Angestellten inder hiesigen Bijouterie - und Maschinenindustrie konnte eineEinigung zwischen den beiderseitigen Organisationen nicht er¬zielt werden. Der von dem Schlichtungsausschuß im Februards . Js . festgesetzte Tarif wurde von den Arbeitnehmern nichtanerkannt . Dieser Schiedsspruch wurde nun vom Demobil-

machungskommissar mit Wirkung vom 1. Januar 1921 fürVerbindlich erklärt.
Ettlingen . 12. Juni . Vorgestern früh fand man beimBahnhof Forchheim (Staatsbahnlinie Karlsruhe -Rastatt ) diefurchtbar verstümmelte Leiche eines unbekannten Mannes imAlter von 20 bis 30 Jahren . Bei dem Toten fand man keineFahrkarte . Wohl aber einen leeren Geldbeutel. Er scheint als„blinder Passagier " auf einem Güterzug eingeschlafen undWährend der Fahrt herabgefallen zu sein. Zur Vornahnie

der gerichtlichen Untersuchung wurde der Verunglückte in diehiesige Leichenhalle überführt.
Karlsruhe , 13. Juni . Die badischen Städte haben be¬schlossen. die obdachlosen und sonst hilfsbedürftigen Flüchtlingeaus Oberschlesien gemeinsam zu unterstützen. Es soll eineSpende an diese Oberschlesier gehen, die auf etwa 200 bis 300Mark für je Tamsend Einwohner der betreffenden badischenStadt bemessen werden soll.
Metzkirch, 12. Juni . Im benachbarten Langenhart gabes zwischen dem Kronenwirt Horn und seinem 22 Jahre altenSohn eine Auseinandersetzung. Dabei rannte der Sohn demVater in das offene Messer, mit dem er gerade Brot schnitt.Der junge Mann mutzte seine Unbedachtsamkeitmit schweren

Bauchverletzungen büßen ; an seinem Aufkommen wird ge-zweifclt.
Vöhrenbach, 11. Juni . Einen anerkennenswerten Ent¬schluß vollführten die Kuhhalter von Vöhrenbach. indem siesich unter der Voraussetzung, daß auch die übrigen für Vöss-renbach in Betracht kommenden Liefergemeinden einen ent¬sprechenden Erzeugerpreis festsetzen, bereit erklärten, für dasLiter Milch sich mit einem Erzeugerpreis von 1.75 zu be¬gnügen.
Mannheim , 11. Juni . Eine ganze Reihe von Diebstählenhat der 20 Jahre alte Friseur Karl Schilpp aus Stuttgart aufdem Kerbholz. Wegen zweier Fälle stand er vor der Mann¬heimer Strafkammer . Er hat mittels Gewalt aus der Woh¬nung seines Vaters Kleider und Wäsche im Wert von über

10 000 Mark und aus einem andern Hause einen Schließkorbmit Kleidern und Wäsche, die er alle in einer Herberge zuSpottpreisen verkaufte, gestohlen. Schilpp erhielt 2 Jahre 6Monate , seine Helfershelfer, der Bleilöter Georg Burgert ausViernheim 2 Jahre , der Schlosser Johann Limbeck1 Jahr 6Monate und der Dreher Joseph Martin aus Frankenthal 4Monate Gefängnis.

Vermischtes.
Der Rückgang im Eisenbahnverkehr. Mit der am 1. Juniin Kraft getretenen Einführung der neuen Fahrpreise ist die

Verkehrsziffer um etwa 25 Prozent zurückgegangen. Diesmacht sich in der Besetzung der Schnell- und Personenzügebemerkbar, die merklich nachgelassen hat . Die Eisenbahnvcr-waltungen hoffen, daß in einigen Wochen, wenn die Geschäfts¬reisen wieder nötig werden und auch die Hamstervorräte (!)aufgebraucht sind, der Verkehr wieder zunehmen werde. Die
frühere Frequenz wird wohl nicht mehr erreicht werden. Aberwenn vielleicht nur mit einem Rückgang von 10 Prozent zurechnen sein wird, dann wird immerhin noch eine beträchtlicheMehreinnahme gegenüber der Zeit vor dem 1. Juni eintreten.Unseres Erachtens wird eine erhebliche Zunahme des Rad-und Fußtourensportes die natürliche Folge der übergroßen
Reiseverteuerung auf der Eisenbahn sein. Von diesem Ge¬sichtspunkt aus betrachtet, hat diese staatliche Preiserhöhung' " ' - - - - . A.eine heilsame Wirkung auf das allgemeine Volkswohl.

Gefährliche Bodenseefahrt. Am Montag abend fuhren zweiHerren mit einem Segelboot in Hard bei Bregenz ab. umnach Lindau heimzukehren. Bei dem plötzlich ausgebrochenen
Nordoststurm gelang das Landen in Lindau , nicht und auch. . . - ^ - je Wirbelwindenicht bei der Weiterfahrt bis Langenargen . Die
zwangen die Fahrer , die Hauptsegel einzuziehen. Das Bootwurde immer mehr in den See Hinausgetrieben, und morgens
halb zwei Uhr , also nach fünfstündiger Fahrt , strandete dasSegelboot außerhalb der Schiffswerft in Romanshorn . Aufdie Hilferufe eilte ein Grenzwächter herbei, dem es gelang, den
Schiffsmast an der Hafenmauer festzubinden, so daß die zweiMänner am Mast auf dieganz durchnäßten und erschöpften
Ufermauer klettern und sich in Pflege begeben konnten.

Nochmals die Kaiserkette. Durch die Presse ging vor ei¬nigen Tagen die Nachricht, daß der frühere Kaiser dem Ber¬liner Lehrergesangverein mitgeteilt habe, die sogenannte Kai¬serkette. die diesem Verein bekanntlich 1913 in Frankfurt a . M.
zugesprochen worden war , sollte solange in seinem Besitz ver¬bleiben. „bis dereinst wieder ein deutscher Kaiser zu einem Ge¬
sangwettstreit aufrufen würde". Diese Meldung erweist sichals ungenau . Nach der „Tremonia " in Dortmund hat das
Antwortschreiben, das vom Generaladjutanten des ehemaligenKaisers unterzeichnet ist. folgende Fassung : „Ich beehre mich,den Empfang des gehrten Schreibens vom 15. d. M . mitDank ergebenst zu bestätigen und dem hinzuzufügen , daß ichnicht verfehlt habe, dessen Inhalt S . M . dem Kaiser undKönig vorzutragen . Seine Majestät steht auf dem Stand¬punkt. der Berliner Lehrergesangverein hat sich die Kette 1913ersungen und bleibt im Besitz der Kette, so lange, bis einneuer Gesangwettstreit ausgerufen wird , um den Preis als¬dann zu verteidigen oder neu zu erringen ."

Ein Zeichen der Zeit . Die LustVarkeitSsteuev in Breil «,
die mit 3 Millionen Mark veranschlagt war . hat 6 Millionenergeben.

Handel und Verkehr.
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Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Credit » « ,,
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorbörsliL
Holland 2300—2320. Schweiz 1110—1185. Paris 559—560. Lowdon 262—263. Newhork 70—70 drei achtel. Ungarn 27—27 dr°jachtel. Italien 350—352. Tendenz : stark abgeschwächt.

Stuttgart , 13. Juni . (Börsenbericht vom 13. Juni.
Mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-Gesellschaft. Fn
Stuttgart , vorm. Stahl u . Federer . A.-G.) Die feste Tendenzder hiesigen Börse hielt auch zum Wochenbeginn weiter an.Im Vordergründe standen wieder Spinnereien und Webereien
von denen Baumwollspinnerei Erlangen 25 Proz . (150 G)'Kammgarnspinnerei Bietigheim 9 Proz . (459). Kolb u . Schuss23 Proz . (580). Spinnerei Kottern 25 Proz . (695), Gingenc, Die NerbastetenFilz 7 Proz . 0198). Baumwollspinnerei Eßlingen 10 Proz . (5WMt » . r ^ I! -und Württ . Kattun 7 Proz . (495) höher gefragt waren . Ge-mstvrbenen früheren thnnnodrückt waren Baumwollspinnerei Ünterhausen um 30 Proz Wmunist gewesen ist, geha(450) und Baumwollspinnerei Kuchen um 5 Proz . (495 Bj ttalberstadt . 14 Juni.Von den übrigen Jndustrieaktien notierten : Bad . Anilin und sün» von KnnimuniüenBaddafabriken 572 G . (x 2 Proz .). Zement Heidelberg Z stellte den KommunistenProz . (x 3 Proz .). Matth . Hohner 720 Proz . (x 1 Proz.) ü dm Putsch m WesteregelGebr. Junghans 308 Proz . (x 2 Proz .) und Metallwaren szenierl hatte, wegen Hoch;
Geislingen 555 Proz . (x 5 Proz .) Besonders lebhaft gefragt, -chn Jahren Ehrverlust,bei starker Kurssteigerung waren Deutsche Verlagsanstalt bei N in Tono -rnn380 Proz . (x 30 Proz .) . Feinmechanik Tuttlingen bei 84SS Aufruhrs in TangerunProz . (x 21 Proz .) und Ziegelwerke Ludwigsburg bei 4A ftchthaus verurteilt worden.Proz . (x 53 Proz .). Im Freiverkehr wurden genannt : Gebr Berlin , 13. Juni . DiVetter 265 Proz .. Geislinger Maschinen 107 G.. Lorcher» Natbenau, hat sich naäKlosterdestillerie135 Proz .. Hohenlohe Nährmittel 203 B .. Kai- r̂ nriisisckn>n Ministor s,'iiser Otto 186 G.. Otto Krumm 185 G. 187. B . Lebhaft gefragt französischen Minister suiwaren Neckarsulmer Fahrzeug -Aktien von 290—296 Proz. l zweitägigen Besprechung«Südd . Holzindustrie 165 Proz . " ^ de die Frage der intei

Neueste Nachrichten. ^ ,
Stuttgart , 13. Juni . Die Nachricht, daß Arbeit?, mn, dabei dis Fragen d.minister Schall sich um den Posten des Oberbürgermeister; ^ die Finanzierung zur Sin Heilbronn bewerbe, entspricht nicht den Tatsachen. snEinzelfragen erörtert wer
Stuttgart , 13. Juni . Die Sozialdemokratische Fraktionldem Bestreben, dre Aufgalhat im Landtag folgende kleine Anfrage eingebracht: „Me Kien Gebiete rn großem

Arbeiterschaft der Eisenbahnwerkstätten Groß-Stuttgarts ist Wpa zu fördern.
der Einreihung Stuttgarts in die Ortsklasse L de) Berlin, 13. Jum . Diewegen

Reichslohntarifs tief enttäuscht, nachdem Städte, wie München, lntionen in Berlin sind oh
Frankfurt und Mannheim sich in Ortsklasse H des Lohn- den gestrigen Kretstagswtarifs befinden und Stuttgart nach der Ortsklasseneinteilunĝ haben die Kommunistender Beamtenbesoldungsordnung ebenfalls in Klaffe H eilige-Muter Mehrheit herrschtenreiht ist. Sowohl aus sozialen als aus politischen Gründen̂ SPD - gewann 3,̂ die Usollte eine unterschiedliche Behandlung der großen Städte ' ' ^ "
nach der Ortsklasseneinteilung der Besoldungsordnung für
die Beamten einerseits und des Lohntarifs für die Arbeiter
andererseits und damit insbesondere eine Benachteiligung
der Arbeiterschaft der Eisenbahnwerkstätten Stuttgarts unbe¬
dingt vermieden werden. Ist der Finanzminister bereit, die
Forderung der Arbeiterorganisationen Württembergs, Stutt¬
gart in Ortsklasse ä des Reichslohntarifs einzureihen, bei
der Reichsregierung alsbald und nachdrücklich zu unterstützen?'

Landau , 13. Juni . Die französischen Besatzungsbe¬
hörden haben sowohl in Landau, Speyer und Ludwigshafen,
als auch in Kehl die Gemeindevorstände davon in Kenntnis
gesetzt, daß sofort die notwendigen Wohnungen für die Be¬
satzungsoffiziere und deren Familien, sowie neue Kasernen zu
bauen sind. Die in den genannten Städten hierdurch ent-
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Antwerpen, 13. Juni.
Belgien zu liefernden Kol

stehenden Kosten werden auf über 100 Millionen Mark be- ^ ber Bedarf in Belgienziffert, eine Summe, die zu Lasten Deutschlands geht.
Mainz , 13. Juni . Die interalliierte Kommission hat

für die besetzten Gebiete den Verkauf der Broschüren „Dir
schwarze Pest in Deutschland" und „Haß", sowie der kom¬
munistischen Zeitung „Die rote Hand" verboten, hinsichtlich
der letzteren für 3 Monate.

Mainz , 14. Juni . Die Gewalttat gegen den in Böttinge»
an der Saar wohnhaften Monteur Nikolaus Glanz, der am
21. Mai ds. Js ., nachts nach 12 Uhr, an der Saarbrückr

Mit dem Brandmal.
Ronran von Gebhard Schätzler - Perasini.

«) (Nachdruck»erboten.)
»Ich wollte stets das Rechte nur im Leben, unheilvolle

Verhältnisse machten mich zum Schuldigen", sagte er. „Ich
will in die Geschäftsräume hinübergehen, es liegt für heute
noch gar viel Arbeit vor. Sie werden nun mit Frau Douglas
beschließen, was zu tun ist. Ich bin bereit, jeden Augen¬
blick meine Bücher abzuliesern und den Nachfolger einzu¬
führen . Ich danke es Ihnen unendlich, daß ich so lange
Zeit das Glück in Ihrem Hause fand und der Tote, dem
Ich ein ehrlicher Freund war, mag mir das Schweigen ver»
geben.

Mit dieser Verbeugung entfernt er sich. Frau Smidt
vermag es nicht, ihn anzublicken, allzusehr stürmt es in ihrenGedanken.

Erst nach längerer Zeit fühlte ste sich stark genug, um

Aber Weihold ist auch bereits entschlossen, keinen Dollar
als Geschenk anzunehmen, nur allein sein festgesetztes Gehalt,
das ja ohnehin reichlich bemessen ist.

In den verflossenen Jahren hat er eine große Summe für
spätere Zeiten zurllckgelegt.

Überdies wird es,ihm nicht mehr schwer fallen, eine kauf¬
männische Stellung zu erhalten, in welcher er nur Arbeiter
zu sein braucht.

Die acht Tage hindurch wartet Geihold vergeblich aufeine Antwort.
An demselben Tage, da es bekannt wird, daß Frau

Nuszustehen und zu ibrer Tochter hinüberzuschreiten, der sie« « größter Vorsicht dar eben vernommene mitteilt.grotz
Ein schweres Stück Arbeit ist es für die beiden Frauen,

Hier einen entscheidendenEntschluß zu fassen. Allen Erfolg,den das Geschäft in den verflossenen Jahren hatte , verdankte
es einzig Weihold, der sich ganz dafür aufopferte, und welchen
Jedermann als unantastbaren Ehrenmann halten mußte, so
selbstlos treu zeigte er sich in seinem ganzen Benehmen-Und nun?

Sein Verdienst um die Hebung und Erhaltung des gro¬
ßen Geschäftes wurde nicht geschmälert, aber der entehrende
Mecken des Brandmales stand ihm auf der Stirn.

Kein gemeiner Mord war es, nur eine Tat der Ver¬
zweiflung, der Rache.

Aber die Richter hatten ihr Schuldig gesprochen. Fünf¬
zehn Jahre Zuchthaus, es ist entsetzlich!

Weitere achi Tage vergehen und an jedem erwartet
Weihold die Entscheidung, welche nicht anders lautenkann als:

„Wir sind Ihnen großen Dank schuldig, Mr . Weihold,
kür die Teilnahme, welche Sie den Geschäften unseres Hauses
tollten, doch Sie begreifen —! Nehmen Sie «ls jeich« Un¬
serer Änerbenn«»§ —^ «nd s« » eil« .

Smidt mit ihrer Tochter den Sommer auf einem Landgut
Dlverbringen wird, erhält er von der alten Dame ein kleines

Billet. Es enthält nur wenige Zeilen.
Das an Weihold gerichtete Billet lautet : .

„Nachdem wir erst den Schrecken überwunden, haben
wir nunmehr beschlossen. Sie zu bitten, es dennoch bei dem¬
jenigen Vorschläge bleiben zu lassen, welchen ich Ihnen
machte. Wir vertrauen Ihnen auch heute so, wie ehedem
und sind nicht dazu berufen, Richter zu sein in einem so
namenlosen Unglück, wie es Sie betraf. Wenn jemals
einer die verlorene Ehre wieder finden muß, so sind Sie
es. Und nicht wahr, kein Wort mehr vom Ausscheiden?
Halten Sie die Zügel fest in den Händen, wie bisher, wir
vertrauen Ihnen die Fahrt.

Ich reise mit Jenny nach unserem Landhause. Wenn
Sie uns morgen am Wagen noch einmal die Hand reichen
wollen, wird es uns freuen. Von Zeit zu Zeit bitten wir
Sie , bei uns vvrzusprechen, um Fühlung mit den Geschäften
zu erhalten . Im Übrigen sind Sie Ihr uneingeschränkter
Herr. Die nötigen gesetzlichen Schritte werde ich dann ver¬
anlassen.

Ein Beamter , welcher in geschäftlicher Angelegenheit in
das Separat -Zimmer des Chefs eintritt , findet diesen n.il dem
Gesicht auf der Tischplatte liegen und dabei heftig schluchzen.

In hohem Maße erstaunt, zieht er sich zurück.
Eine Viertelstunde daraus zeigt sich Weihold.
Auf seinem Antlitz liegt ein Ausdruck voll unsagbaren

Dankes; so freudig wie heute glänzten nie seine klaren Augen.

Nun darf er es tun , da kein Geheimnis mehr sei» Hmbedrückt. —
Nun ist er ein freier, reicher Mann!
Nachmittags verlassen die beiden Damen aber Ne» yM

und Weihold stellt sich ihrem Wunsche gemäß am Wage« »t*
Nur wenige Worte werden gewechselt, noch liegt m » l>

peinlicher Druck zwischen ihnen.
Er oeugt sich jetzt tief herunter und küßt dann di« Arm. . recWt.len Hände, welche sich ihm zum Abschied entgegenstre
»Dank — Dank!* stammelt er leise.
Die Blicke der beiden Frauen gleiten noch einmcck W»

ihn, treffen seine klaren, offenen Züge,
diese

Ein nie in solchem Maße geahnter Schaffensgeist durch-
' " st, heftig ' " -strömt seine Brust, heftig pochen die Schläfen.

Tags darauf werden ihm die nötig« P «Pi« e zug-steN,«elche er »hn« 8««- ev« mttm»«ichn«t.

Nein, dieser Mann konnte wohl einstmals straucheln W
tiefen Unglück, ein Verbrecher im wahren Sinne des Wort-«war er nicht.

Wie der Wagen schon verschwunden ist, steht WeihoH,der neue Ehef des Hauses, noch immer an der alten St »« .
Dann streicht er sich mit beiden Händen über die Auge»

Jetzt erst ist sein Glückstern aufgegangen, funkelnd st« chler auf ihn hernieder und blendet ihm dt« Blicke.
18.

Abermals sind fünf Jahre vergangen, seit de» foeö«»
Geschilderten, ein Jahrzehnt ist vorübergerauscht zwischen
heute und dem Tage, da Friedrich Wethold den deukschy,
Boden verließ, um in Amerika das tiefste Elend, abe» « ich
eine glückliche Zukunft zu finden.

Wieder, wie dereinst, steht ein schweigsamer Man * «ms
dem Verdeck des Dampfers , welcher die Fahrt nachunternimmt.

Seltsame Fügung ! Es ist dasselbe Schiff, welcher zch»Jahre früher Weihold, den Sträfling , in das neue SsW
trug , derselbe Kapitän , der einst den Armen einen Bett - HM-nannte.

Verwittert wie die Schiffsmasten und das Derd»ck stx-die Züge des Kapitäns.
Mürrisch schreitet er an dem nachdenklichen, elegMte '

Herrn vorüber, der sinnen- auf die leichtbewegte Waffe»««! 'blickt.
keit, den
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sibarkeitssteue» in Brericm
-lagt war . hat 6 Million»

Serkehr.

Saarlouis bewußtlos aufgefunden wurde, ist jetzt auf-
Mt. Glanz ist von drei weißen französischen Soldaten
Ungeschlagen und beraubt worden. Die Namen der
iter, die bei dem Raubüberfall beobachtet wurden, konnten
je gewöhnlich noch nicht ermittelt werden. — Das fran¬

cin l s che C r ed i t i ^ Kriegsgericht in Mainz verurteilte den marokkanischenkLsd-f. dir -i»!M D-lltsch-n di- B-i°fI»Ich°
-ch.°eL -7» sLÄ » . h-«-. -i"-m J -HrG.,S»gnL . ^stark abgeschwächt. Gera, 13. Jum . Beamte des Staatskomnnssars fanden

lbericht vom 13. Juni . - - Samstag zwischen Gera und Rönneburg rin Lager von
Diskonto-Gesellschaft. U Merie - und Maschinengewehrmunition. Zwischen 30 und

W°chenb?g'inn ^ eitc? L !« 0 Patronen wurden beschlagnahmt und der Reichstreu-ipinnereicn und Webereien uidgesellschaftm Erfurt zugefuhrt. Mehrere den Kommu-angen 25 Proz . (150 G) ^
Zroz. (159). Kolb u . SchG »«lung
r? EMngenOU 'Pkoẑ (Z ' Dw  Verhafteten geben an auf Anweisunghöher gefragt waren E ,Wordenen früheren thüringischen Staatsrats Sebastian , der
Interhausen um 30 Prez. Mmunist gewesen ist, gehandelt zu haben.

um 5 Proz (195 B.) Halberstadt , 14. Juni . Das außerordentliche Gericht
)̂ ^ Zemcn? Heidelberg A Mteilte den Kommunisten Hermann Franke aû Berlin,

Proz .) und Metallwaren Ezeniert hatte, wegen Hochverrats zu 13 Jahren Zuchthaus
,ehn Jahren Ehrverlust. Franke ist in Dresden wegen

bereits zu zehn Jahren

s j,m nahestehende Personen, darunter zwei Wachtmeister derIr^iluna Gera der thüringischen Landespolizei, wurden
des

chaM Tuttlinge ? bei Aufruhrs in Tangermünde
>rke Ludwigsburg bei 1A Maus verurteilt worden
hr wurden genannt :, Gebr. s Berlin , 13. Juni . Der Minister

i . 187. B . Lebhaft gefräst
tien von 290—296 Proz.,

richten.

für Wiederaufbau,il'Äuen 1,07G.. Lorchkk^ Ralhenau, hat" sich nach Wiesbaden begeben, um mit
le Nährmittel 203B.. Kai- ftanjösischen Minister für die befreiten Gebiete, Loucheur,

, zweitägigen Besprechungen zusammenzutreffen. Gestern
Me die Frage der internationalen Wirtschaftslage im
uMinenhang mit dem Wiedergutmachungsproblem in
Mündiger Aussprache der beiden Minister erörtert. Es

Nachricht, daß Arbeit?- men dabei die Fragen der Sachleistung, Arbeitsleistungn des Oberbürgermeister?»ddie Finanzierung zur Sprache. Heute soll eine Reihe' ' ,ntzmzelfragen erörtert werden. Uebereinstimmung herrschte
>dem Bestreben, die Aufgabe des Wiederaufbaues der zer¬
rten Gebiete in großem Ausmaße und in verstärktem
mpo zu fördern.

Berlin, 13. Juni. Die gestrigen sozialistischen Demon-
Mone» in Berlin sind ohne Zwischenfälle verlaufen. —
ei den gestrigen Kretstagswahlen für den Mansfelder See¬
eis haben die Kommunisten, die im Kreistag bisher mit
Unter Mehrheit herrschten, von 13 Mandaten6 verloren,
je SPD. gewann3, die USPD . 2 Mandate, der Bürger-
«il1 Mandat. — Der Eisenbahnangestellte Nowack, der
»i volnischen Ministerpräsid-nten vor mehreren Monaten in
Mus durch Handkuß begrüßt hatte, wurde von der Fach-
Mschaft der Eisenbahnweichenstellerwegen seiner vater-
Mosen Haltung scharf gebrandmarkt und aus der Fach-
mkschaft ausgeschlossen.

Paris, 13. Juni. Pertinax sagt im „Echo de Paris",
?System der Verhandlungen habe seine Gefahren. Die
«tsche Regierung sei vor allen Dingen in diesem Augen-
«k mehr durch die oberschlesische Frage beängstigt. Um sie
ihrem Vorteil zu regeln, glaube sie, auf Lloyd George

slm zu können. Aber sie wisse auch, daß Frankreich stark
Mg sei, sich um ein britisches Veto nicht zu kümmern.

Antwerpen, 13. Juni. Die durch das Spa-Abkommen
Belgien zu liefernden Kohlen sind nicht mehr abzusetzen.

cht den Tatsachen,
ozialdemokratische Fraktion
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ätten Groß-Stuttgarts ist
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100 Millionen Mark be>f>Ider Bedarf in Belgien mehr als genug durch belgische

rhle gedeckt wird. Durch die Lieferung der Kohle sind
jetzt Kosten in Höhe von3 Millionen Franken entstanden.
London, 14. Juni. Gestern hielt Professor Einstein

dem bis auf den letzten Platz gefüllten Saal des King-
nd" verboten, hinsichtlich^ gs in deutscher Sprache seinen Vortrag über die Rela-tziürslehre. Beim Erscheinen des deutschen Gelehrten erhob

ein großer Beifallssturm, der sich noch steigerte, als
«d Haldane, der auf dem Podiun zwischen Professor
«stein und dem jdeutschen Botschafter Dr. Sthamer saß,

seiner Einleitungsrede Einstein als ein Genie des
Iah,Hunderts bezeichnte und erklärte, die Wissenschaft

>ne keine Grenzpfähle. Nach der Vorlesung Einsteins
nde ihm von der Zuhörerschaft eine stürmische Kundgebung
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Belfast, 14. Juni. Vorgestern abend kam es nach
«Zapfenstreich zu Zusammenstößen zwischen Anhängern
schiedener politischer Parteien. Die Polizei schoß auf die
mpfenden, um sie zu trennen. Vier Personen wurden
itet, etwa 50 verletzt.
MoSka«, 13. Juni. Die Bauern, namentlich in der

mine weigern sich, Getreide und sonstige Lebensmittel an
Sowjets abzuliefern. Dadurch verschärft sich die Lebens-

stelkrisis in den russischen Städten. Der Sowjetkongreß
laß. die Todesstrafe für solche Bauern festzusetzen, die
weiterhin weigern, die geforderten Lebensmittelmengen«liefern.
Washington, 13. Juni. Harding hat alle amerikani-
, Bürger aufgefordert, während des Sommers wenn
ich ins militärische Bürgerlager zu gehen. Er hoffe, daß

«nch mindestens 100000 Mann im Jahr ausgebildet
rden. — Die amerikanische Regierung hat nicht die Ab
, sich an einem europäischen Bündnis zu beteiligen, sei
mit England oder mit Frankreich, und von ihrer augen-

mchen Politik des Nichteinmischens in die europäischen
gelegenheiten abzuweichen.
I Washington, 13. Juni. Das Repräsentantenhaus nahm
Debatte über die Resolution Porter wieder auf, die den
Vzustand mit Deutschland und Oesterreich beendigen soll.
!Schlußabstimmung soll um 4'/» Uhr nachmittags statt-

May erwartet allgemein die Annahme der Reso-
o«-,— Im Staatsdepartement ist erklärt worden, daß
«die Fortschritte begrüße, die Deutschland in der Erfül-
Sder ihm von der Reparationskommission auferlegten
Wchtungen gemacht habe.

Münz
ttl»e

Zur Ermordung des Aba. Garei - .
>en, 18. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Die auS-. . Presse und namentlich die Berliner linksradikalenMen sind voll von falschen Nachrichten mit tendenziöser

Mlluna der Lage in Bayern . Demgegenüber sei tatsachen¬

mäßig festgestellt, daß über die Person des Mörders von
Gareis trotz der eifrigsten Bemühungen der Polizei noch garnichts festgestellt ist. Es gibt keinerlei Beweis dafür , daß derMörder in der Person eines Fanatikers der Rechten zu suchen'ei. Die politische Ausmünzung des Verbrechens ist deshalb
gleichermaßen unwürdig und gewissenlos. Die Regierung habealle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe . Ordnungund Sicherheit getroffen. Demonstratiönsversammlungen und
Demonstrationszüge zu politischer Ausnutzung des Mordes
sind verboten. Im übrigen ist der Generalstreik auch von derStreikleitung bereits abgesagt worden.

Die Beisetzung.
München. 13. Juni . Unter überaus starker Beteiligungder Münchener Arbeiterschaft fand heute Nachmittag um 5 Uhrdie Beisetzung des ermordeten Abgeordneten Gareis auf demOstfriedhof statt, die ohne besondere Zwischenfälleverlaufen ist.Im Namen der Reichsleitung der USP . sprach Reichstags-abgeordneter Ledebour-Berlin . der die sozialistischen Toten,von Jaures angefangen, bis Gareis aufzählte und zumSchluß aufforderte , in die Fußtapfen der Ermordeten einzu¬treten . um die sozialistischen Ideen zu verwirklichen. Reichs¬

tagsabgeordneter Unterleitner widmete Kranz und Nachruffür die Unabhängigen des preußischen und des bayerischen
Landtags und übermittelte gleichzeitig die Beileidskundgeb¬ungen der französischen und österreichischen Sozialisten , sowieder sozialistischen Parteien von Württemberg . Baden undSachsen. Nach einem Schlußgesang war die Feier beendet.Es formierten sich Züge , um in die Stadt zurückzukehren. DieIsar -Brücken waren von der Landespolizei mit Panzerautosund Drahtverhauen versperrt , sodaß sich die Züge verteilenmußten . Zu besonderen Zwischenfällen ist es auch hier nichtgekommen. Die Kommunisten arbeiteten auch während derTrauerfeier mit Flugblättern , sie verteilten sie auf den Stra¬ßen vor dem Friedhof . Flugblätter , in denen die Arbeiter
aufgefordert werden, den Streik und den Kampf mit allen
Mitteln bis zur Beseitigung der Blut - und SchandregierungKahr fortzusetzen.

Als Nachfolger des ermordeten Abg. Gareis kommt imbayerischen Landtag auf die unabhängige Liste Ernst Tollerin Frage , der sich zur Zeit in Niederschönenfeld in Festungshaftbefindet und bereits zwei Jahre von einer fünfjährigenFestungsstrafe verbüßt hat.
Prozeß Hölz.

Berlin . 13. Juni . In dem alten Kriminalgerichtsgebäudebegann heute Vormittag der Prozeß gegen den Räuberhaupt-mann Max Hölz. Rings um das Gebäude waren besonders
strenge Abwehrmaßnahmen getroffen. Die Anklage gegenHölz lautete auf Mord , versuchten Totschlag. Aufruhr . Land¬friedensbruch. Hochverrat. Aufforderung zum Ungehorsam
gegen die Gesetze, Störung des öffentlichen Friedens durch
Androhung eines gemeingefährlichen Verbrechens. Bildungbewaffneter Haufen. Freiheitsberaubung . Nötigung , Erpres¬sung. räuberische Erpressung . Verbrechen gegen das Spreng¬
stoffgesetz. vorsätzliche Brandstiftung , vorsätzliche Gefährdungeines Eisenbahntransports Störung einer Telegraphenanlageund anderes mehr . Die Anklage sagt in ihrem allgemeinenTeil , daß die Aufstandsbewegung in Mitteldeutschland vonHölz ganz nach militärischem Muster betrieben worden warAm Eingang zum Verhandlungssaal werden die Ein¬tretenden einer Leibesvisitation unterzogen . Hölz wird von1 Soldaten der Schutzpolizei zur Anklagebank geführt . Aufdie Frage des Vorsitzenden, ob er der Angeklagte sei, sagtHölz: Ehe ich hierauf antworte , möchte ich eine Erklärungabgeben: Während der Voruntersuchung habe ich prinzipielljede Aussage abgelehnt. Wenn ich jetzt aussagen will, soändere ich damit nichts an meiner Prinzipiellen Gesinnung.
Ich fühle mich nicht als Angeklagter, sondern als Kläger gegendie bürgerliche Gesellschaft, deren Vertreter Sie sind. Hölzverweigert jede Aussage über seine Personalien . Etwas überdie sogenannte militärische Oberleitung auszusagen, verweigertder Angeklagte. Als die Meldung über das Kesseltreiben, dasauf uns in Mitteldeutschland veranstaltet wurde, eintraf , habenwir einen Aufruf erlassen, in dem wir sagten, daß wenn dieReichswehr vormarschiere, wir die Bourgeoisie massenweise
abschlachten würden. Das sei nur als Drohung gemeint geWesen. Aus dem Felde, in dem er 4 Jahre mitgekämpft habe,teilt Hölz mit . er sei Husar und Meldereiter gewesen, beiAmiens verschüttet und wegen nervöser Folgeerscheinungenentlassen worden. Daß der Äüfstand in Mitteldeutschland von
russischer Seite hervorgerufen sei. bestreitet der Angeklagte.Er wurde, wie Holz sagt, von den Behörden provoziert . Ausdie Frage eines Beisitzers, was er sich als Erfolg des ganzen
Unternehmens gedacht habe, antwortete der Angeklagte: DieHerrschaft des Proletariats.

Aus Oberschlesien.
Berlin . 14. Juni . Wie mehrere Blätter melden, sind in

Hindenburg Züge mit kongreß-polnischem Militär in Zivil
eingetroffen. Auch aus Beuthen und anderen Orten wird dieDurchfahrt von kongreßpolnischen Truppen gemeldet. — Kor-fanty erließ einen Aufruf zu einer einmaligen Abgabe von
Grundstücken. Wohnungen und gewerblichen Betrieben , sowievon Vormögen und Verdienst zur Unterstützung der insur-gentischen Streitmacht . — Korfantys „Oberschlesischer Weg¬weiser" enthält , obwohl das Blatt unter interalliierter Zensursteht, eine Verfügung über Steuererhebung durch den Voll¬
zugsausschuß der Insurgenten . — Der oberschlesische Bericht¬erstatter des „Vorwärts " stellte auf einer Besichtigungsreisedurch Oppeln . Löschwitz. Stawenitz . Kandrzijn und Kosel van-dalisches Treiben und unzählige Terrorakte der polnischen
Insurgenten gegen die deutschen Bewohner fest. Die Polenhaben in dem Gebiet sämtliche Brücken und Stege gesprengt.Die Domänen und privaten Güter wurden des Viehs undder Pferde beraubt . Viele Wohnungen von Geflüchtetenwurden zerstört, das Mobiliar vernichtet. Gefangene Selbst¬
schutzleute und deutsche Abstimmungsleiter wurden bestialischmißhandelt . — In Beuthen wurde der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Bias in dem Beuthener Vorort Roß¬
berg von polnischen Banditen festgenommen und mit nochzwei anderen deutschen Einwohnern fortgeschleppt. Diese Ver¬haftungen sollen als Repressalie wegen Belästigung polnischer
Bürger in Beuthen erfolgt sein. — Der Prokurist der Chor-zower Stickstoffwerke. Jäger , wurde am 6. 6. von polnischenBanditen verschleppt, ermordet, seines Bargeldes beraubt unddann verscharrt.

Ratibor . 13. Juni . Gestern Nachmittag 6 Uhr wurde den
Insurgenten ein neues Ultimatum gestellt. Falls noch einmalRatibor von ihnen — sei es durch Artillerie , sei es durch
Maschinengewehr — oder Lnfanteriefeuer beschossen werdensollte, werde die italienische Artillerie ihre Stellungen un¬
widerruflich mit Feuer belegen. — Nach einer hier vorliegen¬den Meldung wurde festgestellt, daß als Verstärkungen für diePolen in der Gegend von Groß -Strehlitz Truppen aus Posenim Anmarsch sind. Bisher wurden vier Kompagnien festge¬stellt.

Paris . 13. Juni . Der Sonderberichterstatter der „ChicagoTribüne " im Hauptguartier der Aufständischen meldet, daß
Offiziere Korfantys vorgestern vor dem Oberkommando die
Ueberzeugung ausgesprochen hätten , daß jeder Versuch, ihreLeute zu entwaffnen, bei der schlechten Stimmung , die unterihnen herrschte, zum Unheil ausschlagen müsse. Ein Regimenthabe ei ' " Abordnung mit der Erklärung gesandt, daß dieLeute u^-h Hause gehen und aus ihrem Wege alle- zerstören

würden, wenn die politischen Leite» die ausländischen Kapita¬listen Vertrieben.
Verhandlungen «der den Wiederaufbau.

Berlin , 14. Juni . Nach einer Meldung der „VosiischenZeitung " aus Wiesbaden hat der Wiederaufbauminister Ra¬
thenau nach seiner Konferenz mit dem französischen MinisterLoucheur gestern Nachmittag Wiesbaden wieder verlassen, ümnach Berlin zurückzukehren. Wie die „Vossische Zeitung " ausParis meldet, kündigte Loucheur gestern Abend in einem
Telephongespräch an . daß die Vorschläge Rathenaus einengenauen Plan üb»r den gesamten Wiederaufbau der zerstörtenGebiete enthielten unter voller Berücksichtigung der franzö¬
sischen Gegenvorschläge und daß die Vorschläge Rathenaus fürdie französische Regierung annehmbar seien. Loucheur istgestern Abend von Wiesbaden nach Paris abgereist und wirdheute Nachmittag die deutschen Vorschläge dem Ministerpräsi¬denten Briand unterbreiten.

Paris . 13. Juni . Baillh sagt in der „Liberte" : EineEinigung zwischen Rathenau und Loucheur ist mit der gelösten
Aufrichtigkeit zu wünschen. Baillh lobt die Entwürfe für die
25 000 Holzhäuser. Es müsse auf die geschädigten Landsleuteeingewirkt werden, damit sie die Nützlichkeit und zugleich die
Annehmlichkeitdes Planes einsehen. der sie in möglichst kurzerZeit dauernd in den Besitz eines Daches über dem Kopf undeiner angenehmen Wohnung bringe.

Belgien und der letzte Leipziger Freispruch.
Brüssel. 13. Juni . Eine Sitzung des Ministerrats fandheute statt, in der die Minister von den Entscheidungen Kennt¬

nis nahmen , die das Reichsgericht in Leipzig gefällt hat . Nachden Bestimmungen des Abkommens der Alliierten , das in die¬
sem Punkt gegenüber dem Versailler Vertrag Milderungenvorgesehen hat . können die Entscheidungen dieses Gerichts nurals Proben angesehen Werden, durch die die deutschen Be¬
hörden ihren loyalen Willen bekunden sollen, die Verbrechen
nachdrücklich zu bestrafen, deren Tatbestand ihnen die krieg-führenden Staaten vorgelegt haben. Sobald die belgische Re¬
gierung die Berichte ihrer Delegierten in Leipzig empfangenhaben wird , wird sie prüfen , ob die Probe so. wie sie sich ausden ersten Entscheidungen ergibt , als befriedigend angesehenwerden kann.

Der Freispruch des Kapitänleutnants Neumanns findet inder englischen Presse naturgemäß verschiedensten Widerhall.Die „Times" spuckt Gift und Galle. Ihr Mitarbeiter ist offen¬bar juristisch völlig ungebildet oder tut wenigstens so. „Man¬chester Guardian " befleißigt sich objektiver Würdigung . Ergibt zu, daß Neumann formell freigesprochen werden mußte,da er als Soldat gegebene Befehle auszuführen hatte . „Dieeinzig mögliche Strafe besteht in dem Odium, das die deutsche
Admiralität in den Augen der Welt auf sich geladen hat", alssie die Torpedierung von Lazarettschiffen unter gewissen Be¬dingungen zuließ. Daß Mißbrauch jener Schiffe zu Muni¬
tionstransporten sie außerhalb des Schutzes der Haager Kon¬vention stellte, wird zwischen den Zeilen bezweifelt. Jedenfalls
müßten die internationalen Abmachungen vertieft und prä¬zisiert werden. Diese Erkenntnis sei ein wertvoller Gewinnaus den Leipziger Verhandlungen.

Ankunft des Griechenkönigs an der Front.
Die „Times " melden aus Smyrna vom 12. Juni die An¬kunft des Königs Konstantin auf dem Kriegsschiffe „Lemnos*.das von einer Flottille Zerstörer begleitet war . Mit demKönig trafen der Kronprinz , die Prinzen Alexander und Niko¬laus . Ministerpräsident Gunaris und der Kriegsminister cin.Der König begab sich sofort an die Front . Die griechischenStreitkräfte betragen laut „Times" 160 000 Mann . — „DailyChronicle" schreibt in einem Leitartikel, wenn es sich in demStreit zwischen Griechenland und der Türkei um einen StreifenLandes hinter Smyrna handele. Lann könnte man Griechen¬land und die Türkei ihren Schritt miteinander aussechten

lassen. England wolle sicher keinen Krieg, obgleich es. kostees was es wolle, bereit sein müßte, die Kontrolle der Meer¬
engen durch die Alliierten (lies : durch England . Schriftl .) zuschützen.

Deutschlands Not und Luxus . Nach den monatlichen Nach¬
weisungen des Reichsfinanzministeriums sind vom Januar1919 bis 30. Juni 1920 mindestens 2 60310 Doppelzentner un¬nötiger Luxuswaren im Wert von (ganz vorsichtig nach dem
Geldwert von 1919 berechnet) 8 355 170 000 ^ in Deutschlandeingeführt worden. Es handelt sich um folgende Waren:
Branntwein (1640 Mill . -M . Tabak (3023 Mill . -M . Kaffee
(853 Mill . -M . Schokolade 386 Mill . -M . Südfrüchte (481 Mill.
Mk.). Aether. Alkohol. Riech- und Schönheitsmittel usw. (113Mill . -M . Seide 1382 Mill . -K). Schmuckfedern(4.6 Mill . -M.
Operngläser . Photographische Apparate usw. (570 000 -M.Heber die Bedeutung dieser Zahlen , zu denen nun die Einfuhrweiterer 11 Monate hinzukommt, lasse man sich von unsere»Wirtschafts- und Finanzmännern belehren.
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Gebühren der Kaminfeger.
In Ergänzung der Bekanntmachung des Rin . d. I . v.

8 . 2. 21 („Enztäler " Nr . 45) ist bestimmt worden:
I . Für Zuziehung eines Gehilfen beim Ausbrennen der

Kamine darf dem Hauseigentümer nicht- in Anrechnung
gebracht werden. Dagegen ist dann, wenn die Zw
ziehung eine- Maurers nötig wird, dieser im Benehmen
mit dem Hauseigentümer zu bestellen und von letzterem
besonders zu bezahlen.

8. Die Gebühren der Kaminfeger sind „ gesetzlich bemessene
Gebühren " im Sinne des § 12 des Umsatzsteuergesetzes
vom 24. Dezember 1919 (RGBl . S . 2157) ; die Kamin¬
feger dürfen also die Umsatzsteuer, die nach tz 13 dieses
Gesetzes zur Zeit I V»V« des Entgelts beträgt , dem
Hauseigentümer neben der Gebühr gesondert in Rech¬
nung stellen.

Neuenbürg, den 14. Juni 1921. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Afs.

Maul - und Klauenseuche.
Die am 11. Mai 1921 in Loffenau ausgebrochene

Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.
Der Bezirk Neuenbürg ist wieder seuchenfrei.
Neuenbürg , den 14. Juni 1921. Oberamt:

Reg .-Assessor Rilling.

Schweinerollauf.
Der Schweinerotlauf einschließlich des Nesselfiebers

(Backsteinblattern, Pocken) ist nach ß 10 des Viehseuchenge-
setzes anzeigepflichtig.

Die Anzeige ist beim Auftreten verdächtiger Erschei¬
nungen unverzüglich bei der OrtSpolizeibehörte zu erstatten,
die die Oberamtstierarztftelle sofort in Kenntnis zu setzen hat

Zur Anzeige verpflichtet sind außer dem Schweinehalter
auch die Fleischbeschouer und Tierärzte.

Die Unterlassung der Anzeige hat Bestrafung zur Folge.
Neuenbürg, den 14. Juni 1921. Oberamt:

Rilling,  Reg .-Ass.

Rotes Kreuz.
Die Herren Vertrauensmänner werden gebeten, mit dem

Einzug der Mitglieder -Beiträge für 1921 zu beginnen. Die
Vorgänge werden in den nächsten Tagen übersandt.

Neuenbürg, den 1P. Juni 1921.
Der Bezirks Vertreter:
Oberamtmann Wagner.

Mrtt . Amtsgericht Neuenbürg.
I « Bereiusregister ist eingetragen worden:
Haus- und Grundbesitzer» Berel » Calmbach.

Sitz Calmbach . Tag der Errichtung der Satzung : 13. No¬
vember 1920.

Vorstandsmitglieder : Schmiedmeister Otto Ltoll (Vor¬
sitzender), Vorarbeiter Karl Jäger (stellvertretender Vor¬
sitzender), Lehrer Julius Kühesuß (Schriftführer ), Unter-
meifter Wilhelm Rittmann (Kassier), alle in Calmbach.

Den 31. Mai 1921 . Obersekretär Dürr.

Oberamtrstadt Iienenbkr- .

Karten-Abgabe
am Mittwoch , ben IS ds,

nachmittags 2 Uhr an Nr . 1—300,
„ 8 „ „ „ 301- 600,
„ 3- 3 '/- „ „ „ 601 - Schluß.

Die Krankenmehlanweisungen werden von jetzt ab
stets mit den Brotkarten abgegeben.

Die Mehlauweisungen für Kinder werden nur noch
in der Mütterberatungsstelle, nicht auch von der Lebens¬
mittelstelle abgegeben.

Gegen Lebensmittelmarke V kann bei Chr . Kainer,
Ulrich Kirn und Friedr . Wolfinger

Weizensries
bis längstens Samstag , den 18. dS. abgeholt werden.

Gegen Aushtlfsmarke I Juni/Juli kann bei
Bäckermstr Hagmayer , Haist, Kainer, Kirn und Malme heimer

bis längstens 30. Juni abgeholt werden.
Städt Lebensmittelstelle.

öerirkLMliMmn NeuendLg.
Donnerstag , be» 18. Juni 1021,

MkinfWl. Kksmh-er„Fchkg."
Abfahrt  in Neuenbürg 6.13 vormittags . Sammel¬

punkt in Stuttgart , Schwäbische BierhaÜe , Friedrichs¬
straße . Alle Mitglieder mit Angehörigen werden freundlich
eingeladen. Der Vorstand.

Amtliche Kurse
milgeteilt oon der Bankfirma Baer ch Elend , Karlsruhe t. B.

v Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Sisenb.Anl.
»>/> „ do. conv.
4 „ Bayern . . . .
4 . Württemberg«! .

77-/, Allgem. El. Akt. .
7»'/. Paketfahrt „ .
8S-/. Norkd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.77'/« Bad. Anilinu. Soda Akt.
79./. Deutsche Kali-Akt.

2»5
114
14S' /.
717
i «5
«41

Devise SS » eiz 100 Francs Mk. 1200
. - »«and ISO Gülte* ---- »U. »8»0

k.Ueed'scke Luedckruckerei
litt «. Id. 81 «- vr»

l-lsrotsiiunx »Smtiietisr

Orucksucken
für Hrrnctsi . Osvvbrds , Inclustris , Sskörctsn , Vsrsinv , Hotsls

unck kisstaurants in einfacksr bi« teinstsr Z.u«5ükrunZ-.

»<3t3!og6 :: ? si05p6ki6 :: ? s-6i5li§i6si! :: Pl3k3t6.

für LuebbincisrÄrbsifEr , jecisr >̂ r1.

Vsrlsx äss
4.

e!cZwei schöne, dunkel
Bettstelle«, 2 polierte
starke Bettstellen , 2 qiA
schöne Polster . BettrS
dreiteilige Kapokmatr-
2 Roßhaarmatratze»
andere Matratze« u
billigst.
Schüttle, Pforzhi
Dillsteinerstr. 18, Tel.

KHM»pret»i
^Mlesiah-lich in Neuen»
"ilu» ^ ^ rch di«

zx-P i« Ort«. und Ober-
§et»-« erl«hr sowie rm
Neigen inlSnd. Verkehr
^18,-0M.Poftbe,'t. Leid
v d » »»» >!»her», »«-«>

kt« ki'f-
Sn L' i-»n, «d» --t

sofort gesucht.
Gebe. Hoffma

Pforzheim.

Ĥ -Lungen nehmen alle
pMIleu , inNeuenbür
Merdem die Tustriiger

jederzeit entgegen.
zi,Skonto  Nr . 34 bei
M OberamtS-Sparkaff«

Neuenbürg.

135
De

Herrenal b.

Mädchei
finden dauernde Besch äsh
bei

Papierwarenfabrik u.Dnil!

Garter?rrcheu und
Krnsruwörvr

billigst, ebendaselbst ein
Köckchen.

halbgewachsen.
Rundstabfabrik Häfen
Einhängeu von Kette» in

Htimckit
zu vergeben.

Zu erfragen unter Chiffre
126 an die „Cnztäler "-Ge-
schäftsstelle.

Herrenal b.

Zü vtlküllfks:
Ein kompl. Schlafzimmer,

einzelne Bettstelle Nachttisch,
Tische, Wrißzeugschrank und
verschiedene Gegenstände bei

Gärtner Schmidt,
Herrenalb.

Birkenf
5 Stück starke

eld.

zu verkaufen.
-anpistraße 80

Frldrennach.

r« MM
Ein Elektromotor , 1' /,

?8 , wie neu, samt Anlasser
und Träger z. Futterschneiden,
ein kompl. Pferdegeschirr,
54 hoch, neu, mit verschiedenem
Zubehör.

Mayer.
Birkenfeld.

Zu verkaufen drei

MsttMise,
eine erstklassige

Kalbin
mit Kalb,  unter zwei
Auswahl , sowie eine

FntterschiuiiiiMm
(fast neu). Zu erfragen im

Gasthausz. Sonne.

MM«

die

B e r n b a ch.
Aeltere

MH.
Wk,s

(trächtig) setzt dem Verkauf aus
Johann Sieb.

Gemeinde Bergort.
(Post Simmersfeld .)

Fm.

Fm.

Fm.

Fm.

im öffentlichen Aufstreich
am Freitag , de « 24 . Juni , nachmittags 1 Uhr , auf
dem Rathaus in Aichelberg:

Im Distrikt Meistern : Altes Scheidholz meist Ta.
14,09 l ., 7,28 II ., 5,40 III ., 182 IV., 173 V., 194 VI.

Im gleichen Distrikt : Neues
302 II ., 13,78 Hl ., 847 IV., 1577 V., IS5 VI.

Distr . Aichelberg: Neues
267 III., 14.41 IV-, 1948 V., 341 VI.

Dto . Distr . Meistern : 9 Stück Eichen
702 IV., 43 V.

Stangen , meist Fichten, Distr . Meistern ohne Garantie:
Bauslangen : 25 la., 86 Ib., 70 lll . Klasse,
Hagstangen : 65 !b ., 275 II ., 90 Hl . Kl.,
Hopfenstangen : 220 I. Kl., 40 ll . Kl.

Die bedingungslosen Angebote, unterzeichnet, verschlossen,
Aufschrift „Gebot auf Stammholz und Stangen " sind

vor obiger Stunde einzureichen.
Entscheidung über den Zuschlag erf«lgt mit Abschluß

Verkaufsverhandlung.
Der Waldschütz Federmann erteilt Auskunft.
Aichelberg, den 13. Juni 1921.

Der Gemeinderat.

mit

der

Formulare liefert rasch und billig die
C . Meeh 'sche B »chdr»ckerei.

Am Ilumttsill«, de« i«. 3«»i, «Seids
findet im Gasthof zum „Bären"

^ öffentlicher Vortag
statt, über:

„Werer Volkeso.Mserer StandesN
Redner: kl. Hais» Hettbronn.

Stuttgart. 14. Juni.
im.) Auf der Generalver
Gewerkschaften wurde mit,
Wich gewachsen ist. Im
7S427 und 1920 80 371 W
ftind wurde wieder Pöbln
Mhlvorschlaa siel durch i
Antrag, die Zensurmaßnal
Wer dem „Kommunist zi
kitzung behandelt werden.

Mm . 13. Juni . Die
rischen ÜSP .. des Aba . G
entstandene politische Lage
Betriebsräte zu einer Ber
für Ulm als Grenzstadt un
ßie beschlossen einstimmig,
den Betrieben in geschlosse
schieren, woselbst seit Mo,
geführt wird , und im Sch
testversammlung gegen di«
«bzuhalten. Die Mitgliede
von Ulm und Umgebung l

«I

Wir laden die gesamte Bürgerschaft der Stadt freunHlMg^
ein und bitten um zahlreiches Erscheinen. . . . .

Schwierigkeit»
München. 13. Juni,

vohnerwehrleitung ist durc
Entwaffnungsaktion ungew
angesichts des Generalstreik
lind in Erinnerung der E
schwer sich entschließen kön
toäre beklagenswert , wenn
gehalten werden könnten.
Anschläge und Handzettel
Einstellung der Entwaffn:
Einwohnerwehrleute auffo
Mieder abzuholen , ist falsch.

veutschM.HmdlWM-ilse«-Be>M
Der Vorstand

macht worden , daß im Fc
Aufruf die Waffen in den 2

» » » » s « Si» » » , » i»» » -,« » » » » « » » » , » » , » « , » „ „ , Men Gebiete hat sich mit
Pforzheim,

z ns« eröffnet BlumeNftr . 15.

Der Großhandelsausschuß
besetzten Gebiets für ö
Köln. 13. Juni . Der

miffar für die besetzten rhe
bittet, sich mit allen zur V

/ Aufhebung der Sanktionei
betont er . daß das rheinisch
der allgemein lebendigen H
Zwangsmaßnahmen ein Sä
dasein aber mit dieser Hos
Mmdbarkeit eines völligen

: NaturreineM«e,Me«. ivarme sMWNikm«L i
z« jeder Tageszeit

Es ladet höfl. ein
der neue Besitzer : Z8n »«L

früherz. . Perkeo«, Telefon 1289.
» » » » » « « » » » » » » « » s » » « sW » » » s, » „ , » - , » » „ ^ Raschinenindustrle mitgetei

im Atonal Juni gegenüber

des besetzten Gebiets hat
gäbe über die Wirkungen dl
darin, daß die fortwähre
schenzollqrenzezusammenhc
die die durch das Genehml

dis 40 Prozent zurückgegc
Textilindustrie berichtet , das
Minie der Absatz der Fa
Deutschland fast vollständig
mlungen liegen aus allen
Teilen des besetzten Gebiet!
besetzten Gebietes richtete l
dringende Bitte , die interc
der ichweren Lage der In!

C. Meeh'sche« «chVr>cktteiiLL''S
Inh : D . Giro « . «enehmigungsrechts hinzui

Schwarze Franzosen all

mit rmd«h»e Airmodriick
liefert rasch und preiswert.

» » » » » » » » » » » » » » » » , » ,, » » » , „ » » , « » , » , „ »> und farbigen Frau

LrNrotagen!
Für Wiederverkänfer!

Offeriere in bekannt bester Qualität u. Ausführung
1)  Herrenhemden , gute Makoware mit

doppelter Brust . . . . von ^ 28.— a«
2) Einsatzhemdeu in gelb oder weiß, Mako,

ein- oder zweifädig . . . von 30.— «
8) Dameuhemden in gelb oder weiß, Mako,

beste Ware , in best. Ausf . von 30.— a«
4) Herren- und Damenhosen, in Mako oder

wollgem. von 24.— a«
5) Herrenhemden , wollgem., schwere Ware

von ^ 22.— a»
Ferner Kinderkleidchen , Dameuröcke , Knaben - »»>

Mädchevhemdeu re. zu billigsten Preisen.
Beste Bedienung, stets große Auswahl , daher Läget

besuch lohnend. Musterpaket gegen Nachnahme.
Gottlieb Merz , Fabrik En gros , Tailstugeh

O .-A. Balingen , Heutalstraße 15.
»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»», »»»», »»»»«>e*

Saarbrücken. 11. Juni.

Saarbrückener Bahnhof sta
dnten bekannt: Ein aus w
Antransport plünderte di«
Wnhof . Auf diese Auss
Menden Trnppentranspo,
dichte Postenkette farbiger
kommen. Die farbigen -
landsleute mit Vorgehaltei
derlassLN. Trotz der so oft
uchkeit zwischen Weißen uu
Mßen Franzosen sich das
jeute nicht gefallen lassen, i
Schimpfereien. — Die Frau
°er. Farbigen gegen ihre eil
Pachter gegen sich selbst ge
Mn Kulturträger die Wc
Frankreich ansgebildet we:
Men die Weiße Rassen kehr
berufenen Hütern der Zivil

Erzberger keh
der Abg. Erzber«

Aisttagblatts erklärte, hegt
«gen Verbannung zur ak
«arte nur die Beendigung
hrens in der Eidesange!
weiSbaren Grundlage ni«
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